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Ansteckende Blutarmut der Einhufer 
(Equine infektiöse Anämie (EIA)) 
 
Kurzübersicht: Die Ansteckende Blutarmut der Einhufer oder Equine infektiöse Anämie 
(EIA) ist eine Viruserkrankung, die Pferde, Ponys, Esel, Maultiere und Zebras betrifft. 
Hauptverbreitungsgebiete der für Einhufer unheilbaren Infektionskrankheit sind Nord- und 
Südamerika, Afrika, Asien, Australien sowie Süd- und Osteuropa. In Deutschland treten nur 
vereinzelte Fälle auf. Es handelt sich um eine Tierseuche der Kategorie D, die innerhalb der 
Union gemeldet werden muss. Nach der nationalen Verordnung zum Schutz gegen die 
ansteckende Blutarmut der Einhufer müssen mit EIA-Virua infizierte Pferde getötet werden. 
  
Infektionsgefahr für Menschen (Zoonose): Nein. 
 
Erreger / Ansteckung: Das EIA-Virus ist ein Lentivirus aus der Familie der Retroviren. Die 
Infektion erfolgt in erster Linie über den Austausch von Blut. Als Überträger fungieren 
vorrangig große blutsaugende Insekten wie Pferdebremsen und Wadenstecher, die das 
Virus von erkrankten wie auch von gesund erscheinenden Virusträgern weiterverbreiten 
.können. Eine direkte Übertragung von Tier zu Tier setzt einen sehr engen direkten Kontakt 
voraus. 
 
Symptome bei Tieren: Die Erkrankung zeigt sich in akuter oder chronischer Form. Die 
akute Verlaufsform äußert sich unter anderem in Fieber, Apathie, Bewegungsschwäche, 
Herzrasen und Punktblutungen auf der Zungenunterseite, auf Schleimhäuten und der 
Lidbindehaut. Die chronische Form ist gekennzeichnet durch wiederkehrende Fieberschübe, 
Konditionsverlust sowie Ödembildung an Unterbauch und Extremitäten. Eine Anämie 
entsteht nach der Infektion durch die Auflösung der roten Blutkörperchen. 
In 30 bis 90 Prozent der Fälle treten keine Krankheitssymptome auf. Die Tiere erscheinen 
gesund, bleiben jedoch lebenslang Virusträger und damit eine potentielle Infektionsquelle. 
 
Sterblichkeit: Unklar; hierzu liegen nur begrenzt Daten vor. 
 
Wirtschaftliche Folgen: Gering; aber der ideelle Wert, bzw. finanzielle Wert einzelner 
Tieres kann sehr hoch sein. 
 
Prävention: Sehr gute Biosicherheitsvorkehrungen und Hygiene an den Ställen. Pferde mit 
Repellentien behandeln. 
 
Mögliche Maßnahmen bei Ausbruch: Eine Tötung positiver Tiere sowie Sperrung und 
Untersuchung der betroffenen Bestände und der Kontaktbetriebe sind nach nationalem 
Recht vorgeschrieben. Eine Therapie oder Impfung sind weder verfügbar noch erlaubt. 
 
Rechtsgrundlagen: VO (EU) 2016/429, DVO (EU) 2018/1882, DVO 2020/2002, Delegierte 
Verordnung (EU) 2020/689,  Delegierte Verordnung (EU) 2020/687, Tiergesundheitsgesetz, 
Verordnung zum Schutz gegen die ansteckende Blutarmut der Einhufer. 
 


